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Zusammenfassung für eilige Leser 
 

1. Das integrierte Maßnahmenkonzept zum VEP 2030plus ist Ergebnis eines mehr-
stufigen Abstimmungs- und Bewertungsprozesses mit einem großen Kreis von 
Beteiligten, ferner mehrerer Änderungsanträge sowie des endgültigen Stadtrats-
beschlusses Nr. 2524-069 (VI)19 vom 16.05.2019. Es umfasst 117 nunmehr po-
litisch beschlossene Maßnahmen und eine Kurzfassung des Handlungskonzepts.  

2. Grundlage dafür waren – neben einer größeren Zahl von Empfehlungen unter-
schiedlicher beteiligter Fachämter der Stadtverwaltung – die im Rahmen eines 
öffentlichen Beteiligungsprozesses gewonnenen knapp 6.000 Maßnahmen-
vorschläge und weitere Empfehlungen des Runden Tisches VEP 2030plus. 

3. Ihre Bewertung durchlief mehrere Etappen – jede davon in Abstimmung mit dem 
Runden Tisch, den übrigen Begleitgremien und verschiedenen Fachämtern.  

- Ein erster Schritt diente einem Abgleich der Maßnahmenempfehlungen mit 
den vom Stadtrat beschlossenen Zielen des VEP. 

- Im nächsten Schritt erfolgte eine Untergliederung in kurz-, mittel- und lang-
fristige Maßnahmen sowie nach hoher, mittlerer und niedriger Priorität. 

- Gegenstand eines dritten Schrittes war eine grobe Zuordnung der ausge-
wählten Maßnahmen zu sechs Kostengruppen. Diese Zuordnung orientier-
te sich an der Größenordnung von Kosten vergleichbarer Maßnahmen. 

- Ergebnis eines vierten Schrittes war schließlich die Zuordnung der jeweiligen, 
Maßnahmen zu jedem der drei Szenarien. 

4. Zusammenfassend ergibt sich folgendes Fazit: 

- Sämtliche Maßnahmenempfehlungen sind kompatibel mit einem oder mehre-
ren der am 04.12.2014 mit Stadtratsbeschluss Nr. SR 207-007(VI)14 verab-
schiedeten Ziele des VEP 2030plus. 

- Bei gut der Hälfte handelt es sich um kurz- und mittelfristige – bis 2030 
umzusetzende – Vorhaben mit hoher Priorität. 

- Nach einer groben Kostenschätzung sind 12 der insgesamt 27 im Bau bzw. 
in der Planung befindlichen oder vom Stadtrat beschlossenen bzw. zur Prü-
fung empfohlenen Maßnahmen den beiden oberen der insgesamt sechs 
Kostengruppen (jeweils 5 bis >10 Mio. EUR pro Maßnahme) zuzuordnen. 

- Von den übrigen 105 Maßnahmen wurden 64 den beiden unteren Kosten-
gruppen (< 0,1 bis 0,5 Mio. EUR) zugerechnet, 18 Maßnahmen davon der 
niedrigsten (< 0,1 Mio. EUR pro Maßnahme). 

- Die Umsetzung des VEP 2030plus wird, neben wenigen wegweisenden grös-
seren Vorhaben, mittelfristig geprägt sein von Maßnahmen mit durchschnitt-
lichen Kosten von 0,5 bis unter 1 Mio. EUR oder darunter. Hierbei handelt 
es sich aber meist um solche Maßnahmen, die wichtigen Einfluss auf eine 
nachhaltige und klimawirksame Verkehrsentwicklung entfalten können. 

- Die jetzt zunächst vorliegende Kurzfassung des integrierten Handlungskon-
zeptes unterstreicht die strategische Ausrichtung des VEP 2030plus. Grund-
lage des Handlungskonzeptes sind die 117 Maßnahmen, deren schrittweise 
Umsetzung im Rahmen mehrjähriger Programme bis über das Jahr 2030 
hinaus erfolgen wird. Daneben ist jedoch auch einer größeren Zahl nicht un-
mittelbar investiver planerisch-strategischer, koordinierender und beratender 
Aktivitäten große Bedeutung beizumessen. Zusammen mit den benannten 
Maßnahmen als Grundstock bilden sie die Basis für eine zukunftsorientier-
te Mobilitätsentwicklung in der Landeshauptstadt Magdeburg. 
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Sammlung der Maßnahmevorschläge  |  Erste Auswertung  

 
Öffentlichkeitsbeteiligung in mehreren Stufen  
 

Neben der intensiven Kooperation mit dem Runden Tisch bei der Bearbeitung der 
Bausteine 1 – 3 (Analyse, Ziele, Szenarien) des VEP 2030plus stützte sich die Erar-
beitung des Bausteins 4 (Maßnahmen) auf eine umfangreiche öffentliche Beteili-
gung (vgl. Information Nr. I0299/15; Anhang 9). Diese erfolgte in mehreren Stufen 
von Frühjahr bis Herbst 2015 (siehe Tabelle 1). 

 

Zeitraum Format Optionen Anzahl

Mai / Juni 2015 Ideenblätter  Schriftliche Maßnahmevorschläge 
auf Basis eines öffentlich verteilten 
und im Netz abrufbaren Ideenblattes  

565 

August 2015 Online-Befragung im 
Rahmen des "Magde-
burger Bürgerpanels"

Maßnahmenvorschläge bzw. 
Kommentare zu ausgewählten Maß-
nahmen mittels Online-Fragebogen  

4.986 

Oktober 2015 Öffentlicher Dialog 
zum Rathausfest  

Formulierung von Maßnahmevor-
schlägen im Gespräch mit Mitglie-
dern der VEP-Projektgruppe | Kom-
mentierung von Vorschlägen aus 
den Ideenblättern im Rahmen einer 
Ausstellung des Stadtplanungsam-
tes zum VEP 2030plus 

56 

Oktober 2015 Workshop Logistik 
und Wirtschaftsver-
kehr 

Erörterung erforderlicher Maßnah-
men für den Wirtschaftsverkehr i.R. 
des VEP 2030plus mit Vertretern 
von Wirtschaft, Interessenverbän-
den, Wissenschaft und Verwaltung. 

Maßnahmevorschläge insgesamt 5.607 
 

Tabelle 1: Öffentlichkeitsbeteiligung zur Gewinnung von Maßnahmevorschlägen 
(vgl. Information Nr. I0159/16; Anhang 9) 

 
Die Gesamtzahl aller 5.607 Maßnahmevorschläge wurde bis Februar 2016 in meh-
reren Stufen ausgewertet. 

- Zunächst erfolgte eine Zuordnung zu insgesamt 26 Kategorien, die sich aus den 
Themen ableiten ließen, die in den Vorschlägen aufgerufen waren. 

- Ein nächster Schritt diente der Unterscheidung nach ortskonkreten bzw. pau-
schalen Empfehlungen. Dabei wurden zugleich auch Mehrfachnennungen und 
solche Vorschläge aussortiert, die für den VEP keine Relevanz besitzen. 

- Die Erörterung der Ergebnisse beider Schritte mit der Lenkungsgruppe und dem 
Runden Tisch erfolgte anhand eines zusammenfassenden Berichts im März 2016. 

- Daran schloss sich eine kritische Sichtung dieses Beratungsergebnisses ge-
meinsam mit der Projektgruppe des Stadtplanungsamtes an.  

- Das schließlich vorliegende Resultat wurde in Listen zusammengefasst, die die 
Grundlage bildeten für eine detaillierte Erörterung der verbliebenen Maßnah-
menvorschläge in vier themenbezogenen Arbeitsgruppen des Runden Tisches. 

Die Abfolge der einzelnen Auswertungsstufen und die jeweiligen Zwischenergeb-
nisse sind Tabelle 2 (folgende Seite) zu entnehmen.  
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Schrittweise Auswertung der Maßnahme-Vorschläge 
 

Arbeitsschritt  Vorschläge Ergebnis 

1. Schritt 
Vorsortierung 

Ergebnis – Öffentlichkeits-
beteiligung 

5.607 Relevante / nicht rele-
vante Empfehlungen 

2. Schritt 
Sichtung und 
GrobBewertung 

Ergebnis – Erste Sichtung 4.586 Konkrete / pauschale 
Empfehlungen 

Ergebnis – zweite Sichtung 459 Vorläufige Auswahl 
möglicher Maßnahmen

3. Schritt 
Sichtung und in-
haltliche Zuord-
nung i.R. von 
vier themati-
schen Arbeits-
gruppen des 
Runden  
Tisches 

Arbeitsgruppe 1  
Sitzung am 15.06.2016 

Fußgängerverkehr, Verkehr/ öffent-
licher Raum, Verkehr u. Umwelt, 
Verkehrssparsame Stadtstruktur, 
Ruhender Verkehr. 

Arbeitsgruppe 2 
Sitzung am 22.08.2016 

Radverkehr 

Arbeitsgruppe 3 
Sitzung am 29.06.2016 

Öffentlicher Personennahverkehr, 
ÖPNV-Finanzierung, ÖPNV-
Betriebsmanagement 

Arbeitsgruppe 4 
Sitzung am 22.07.2016 

Motorisierter Individualverkehr, 
Wirtschaftsverkehr, LKW-Verkehr, 
Güter-Ferntransport, Magdeburg im 
übergeordneten Verkehrsnetz 

4. Schritt 
Zusammenfas-
sung  

Erörterung der Arbeitsgrup-
penergebnisse am Runden 
Tisch im September 2016 

143 Abstimmung des vor-
läufigen Maßnahmen-
Gesamtpakets 

5. Schritt 

Endgültige 
Maßnahmen-
liste 

Die ursprüngliche Zahl von 
113 erhöhte sich nach den 
vom Stadtrat beschlossenen 
Änderungsanträgen auf 117 
Maßnahmen. 

117 Für den VEP 2030plus
verbindlicher Maßnah-
menkatalog 

 

Tabelle 2: Prüfung und Abstimmung des Maßnahmenpakets in vier Schritten 
 
Die Liste aller schließlich im 5. Schritt zusammengestellten 117 Maßnahmen (Stand 
Juni 2019) ist Ergebnis der Abstimmung mit den zuständigen Fachämtern und den 
am Runden Tisch vertretenen Institutionen. Eingeflossen sind auch die Beratungs-
ergebnisse der Fachausschüsse und die Änderungsanträge sowie der Beschluss 
des Stadtrats (SR 2524-069(VI)19) vom 16.05.2019. Die Liste umfasst neben den 
Maßnahmen aus dem Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung auch sämtliche in der 
Planung oder Durchführung befindlichen und vom Stadtrat zur Umsetzung oder zur 
Prüfung beschlossenen – so genannte "Sowieso-Maßnahmen" – sowie solche, die 
aus Sicht der Verwaltung von besonderer Bedeutung für den VEP sind.  

Bei der abschließenden Bearbeitung wurde ebenfalls der Stadtratsbeschluss vom 
08.06.2017 (SR 1448-042(VI)17) berücksichtigt. Gegenstand dieses Beschlusses 
sind neben den in der Verkehrskonzeption für die Stadtteile Leipziger Straße/Hopfen-
garten/Salbke und Westerhüsen aufgerufenen beiden zentralen Maßnahmen (Bahn-
parallele Erschließungsstraße zwischen Schanzenweg und Friedrich-List-Straße 
(2. BA) / Schanzenweg zwischen Sandbreite und Schönebecker Straße / Friedrich-
List-Straße sowie Ausbau der Schönebecker Straße) weitere 35 ergänzende Maß-
nahmen (siehe Anhang 8). 

Letztere wie auch die beiden zentralen Maßnahmen finden sich in der Gesamtaus-
wertung unter jeweils verschiedenen Rubriken.  
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Bewertung der Maßnahmen 

 
Räumliche Zuordnung der Maßnahmevorschläge 

Im Interesse einer besseren Veranschaulichung wurden die endgültig ausgewählten 
Maßnahmen vor ihrer Bewertung – getrennt nach den Themen Fußverkehr, Rad-
verkehr, ÖPNV, MIV – in vier großformatige Karten übertragen. 
 
Bewertung 

Die Maßnahmenbewertung erfolgte in mehreren Schritten. Ziel war es hierbei, dem 
Stadtrat, der Verwaltung und allen beteiligten Akteuren möglichst nachvollziehbare 
Entscheidungsgrundlagen an die Hand zu geben. Die Ergebnisse werden im Fol-
genden kurz umrissen. 
 
"Sowieso-Maßnahmen" 

Als "Sowieso-Maßnahmen" sind die bereits benannten Maßnahmen unterschiedli-
chen Verbindlichkeitsgrades bezeichnet, deren Umsetzung auch ohne VEP "so-
wieso" erfolgen würde. Dabei wurde nach folgenden Merkmalen unterschieden: 

- Maßnahmen, die sich mit Stand Januar 2018 bereits in der Umsetzung befinden,  
- Maßnahmen im Planungsstadium, 
- vom Stadtrat beschlossene mittel- bzw. langfristige Maßnahmen, 
- vom Stadtrat bzw. von der Verwaltung zur Prüfung vorgeschlagene Maßnahmen. 

In diese Kategorie wurden auch die drei größten, derzeit bereits im Bau befindlichen 
bzw. überwiegend realisierten Maßnahmen der Landeshauptstadt Magdeburg (Eisen-
bahnüberführung Ernst-Reuter-Allee, zweite Nord-Süd Verbindung der Straßen-
bahn, Ersatzneubau Strombrückenzug) mit einbezogen.  

Die insgesamt 27 "Sowieso-Maßnahmen" lassen sich den vier genannten Kategorien 
folgendermaßen zuordnen: Neben den drei Vorhaben in der Umsetzung handelt es 
sich um zwei weitere im Planungsstadium, 10 vom Stadtrat beschlossene sowie 
weitere 12 von ihm zur Prüfung empfohlene Maßnahmen.  
 
Kurz-, mittel- und langfristig Umsetzbarkeit  

Alle Maßnahmen einschließlich der "Sowieso-Maßnahmen" wurden nach kurz-, 
mittel- und langfristigem Umsetzungserfordernis unterschieden. Im Ergebnis sind 
32 als kurzfristig, 60 als mittelfristig und 25 als langfristig umzusetzende Maßnah-
men definiert (siehe Anhang 3). 
 
Hohe, mittlere und niedrige Priorität  

Ungeachtet ihrer kurz-, mittel- oder langfristigen Umsetzbarkeit lassen sich für die 
aufgerufenen Maßnahmen drei Prioritätsstufen bestimmen. Hierbei ergibt sich fol-
gende Zuordnung: Hohe Priorität besitzen 64, mittlere Priorität 39 und niedrige Prio-
rität 14 Maßnahmen (siehe Anhang 3). 
 
Kompatibilität mit den Zielen 

Die 2014 vom Stadtrat beschlossenen Ziele für den VEP 2030plus (SR 207-007(VI)14) 
umfassen sieben Ober- und 45 Unterziele. Die VEP-Relevanz der Maßnahmen be-
misst sich vor allem daran, ob mit ihrer Umsetzung die Ziele erreichbar wären. Einen 
Überblick dazu gibt Tabelle 3 (folgende Seite). Bei einer gleichen Gewichtung der 
45 Unterziele lässt sich für die sechs Maßnahme-Kategorien folgendes feststellen: 
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- Nahezu alle Maßnahmen sind der überwiegenden Zahl der Unterziele zuzuord-
nen. Ein kausaler Zusammenhang zwischen der Umsetzbarkeit einzelner Ziele 
allein durch die Realisierung einer oder mehrerer Maßnahmen ist allerdings nicht 
nachweisbar. 

- Eine eindeutige Zuordnung von Maßnahmen zu bestimmten Unterzielen erweist 
sich schon wegen zahlreicher Überschneidungen als nicht sinnvoll. 

- Da für keines der Ziele bzw. Unterziele messbare Indikatoren dafür festgelegt 
wurden, wann es als erreicht zu gelten hat, ist zum jetzigen Zeitpunkt der mögli-
che Zielerreichungsgrad der einzelnen Maßnahmen nicht nachweisbar. 

Zusammenfassend ergibt sich damit folgendes Fazit:  

Maßnahmen des Fußverkehrs sind in unterschiedlicher Gewichtung für die Umset-
zung von insgesamt 20 Unterzielen von Bedeutung. Beim Radverkehr gilt dies für 24 
Unterziele. Die vorgeschlagenen ÖPNV-Maßnahmen haben besondere Relevanz für 
29 – also nahezu zwei Drittel aller Unterziele. Für die Umsetzung von 27 der 45 
Unterziele sind die zum MIV benannten Maßnahmen – darunter die Bündelung von 
Verkehrsströmen und der Vorrang des Wirtschaftsverkehrs – von Belang. Die für 
den ruhenden Verkehr aufgerufenen Maßnahmen korrespondieren mit fünf, die für 
die Verkehrsberuhigung mit acht Unterzielen (siehe Tabelle 3).  

 F
uß

ve
rk

eh
r 

R
ad

ve
rk

eh
r 

Ö
P

N
V

 

M
IV

 

R
uh

en
de

r 
V

er
ke

hr
 

V
er

ke
hr

sb
er

uh
ig

un
g 

Zahl der mit dem Maßnahmenbereich 
übereinstimmenden Unterziele 

20 24 29 27 5 8 

Zielkompatibilität bezogen auf die 
Gesamtzahl der 45 Unterziele 

44% 53% 64% 60% 11% 18% 

 

Tabelle 3: Kompatibilität von Unterzielen und Maßnahmenbereichen 
 

Insgesamt ist damit die Bedeutung von vier der sechs benannten Maßnahmenberei-
che (ÖPNV, Fuß- und Radverkehr, motorisierter Individualverkehr) für die Erreich-
barkeit eines großen Teils der Ziele nachweisbar. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
eine Realisierung der aufgerufenen Maßnahmen ausreichen würde, um die be-
schlossenen Ziele des VEP 2030plus vollständig umsetzen zu können. Dafür bedarf 
es einer längerfristigen verkehrspolitischen Strategie unter Einbeziehung der in 
dem integrierten Handlungskonzept benannten Handlungsfelder. 
 
Übereinstimmung mit den drei Szenarien  

Die Bewertung der Maßnahmen hinsichtlich ihrer Übereinstimmung mit den drei Sze-
narien erfolgt auf Basis der für jedes der Szenarien benannten Kurzcharakteristik 
sowie der den Szenarien zugeordneten Handlungsschwerpunkte (siehe Anhang 5). 

Szenario 0 "Beschlusslage" hat das gegenwärtige Verkehrssystem zur Grundlage. 
Darüber hinaus wird von der Realisierung sämtlicher im Bau oder in der Planung 
befindlicher kommunaler und überörtlicher verkehrlicher Maßnahmen einschließlich 
der vom Stadtrat bis 2015 politisch beschlossenen bzw. von Bund und Land zur 
Realisierung vorgesehenen Maßnahmen (= "Sowieso-Maßnahmen") ausgegangen. 
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Szenario 1 "Stärkung Umweltverbund" entspricht "Szenario 0", jedoch – in Orientie-
rung an den Zielen des VEP – mit Akzent auf Maßnahmen zur Stärkung des Umwelt-
verbunds sowie Strategien der Innenentwicklung und einer 'Stadt der kurzen Wege'.  
Szenario 1 wurde von allen beteiligten Akteuren als Vorzugsszenario empfohlen. 

Szenario 2 "Verhaltenswandel" unterstellt – aufbauend auf Szenario 1 – unter dem 
Einfluss von Klimaschutz, erhöhten Energie- und Mobilitätskosten sowie einem kriti-
scheren Umweltbewusstsein einen Verhaltenswandel aller Verkehrsteilnehmer. 

Folgende Vorgaben bilden die Grundlage für die Zuordnung der Maßnahmen zu den 
drei Szenarien (s. Anhang 6): 

1. Szenario 0 basiert auf der Annahme, dass 
- alle "Sowieso-Maßnahmen" bis auf drei ÖPNV-Maßnahmen an der Peripherie 

(Streckenverlängerung Leipziger Chaussee – Flugplatz – Lüttgen Salbke, 
ÖPNV-Erschließung Pfahlberg, ÖPNV-Anbindung Florapark) sowie 

- sämtliche Straßenneu- oder -ausbaumaßnahmen jedoch, 
- keine zusätzlichen Fuß- und Radverkehrsmaßnahmen außer der laufenden 

Instandhaltung umgesetzt werden. 

2. Szenario 1 hat zur Voraussetzung, dass  
- alle "Sowieso-Maßnahmen" außer drei zur Prüfung vorgesehenen Straßenpro-

jekten umgesetzt werden , ferner 
- sämtliche Maßnahmen im Fuß- und Radverkehr, 
- dreizehn MIV-bezogene Maßnahmen (Eisenbahnüberführung Ernst-Reuter-

Allee und Ersatzneubau Strombrückenzug – je zur Hälfte MIV/ÖPNV –, Opti-
mierung Durchgangsverkehr B1, bahnparallele Erschließungsstraße, Neutras-
sierung L 50, bessere Straßenanbindung sowie Ortsumgehung Ottersleben, 
verbesserter Verkehrsfluss an zwei Kreuzungen wie auch für alle Verkehrs-
arten, Nordverbinder, Verlagerung des Güterverkehr Mittagstraße, Bündelung 
LkW-Güterverkehr, bessere Verkehrsanbindung Wohn- / Gewerbegebiet 
"Münchenhofstraße") sowie 

- ein Großteil der ÖPNV-Maßnahmen bis auf ÖPNV-Erschließung Pfahlberg 
und zwei langfristige Vorhaben (Ausbau der Schnittstellen des ÖPNV als 
CarSharing- / Bike+Ride-Standorte, Verknüpfung von ÖPNV-Dienstleistungen 
mit E-Mobility sowie CarSharing-Angeboten). 

3. Bei Szenario 2 wird davon ausgegangen, dass 
- alle "Sowieso-Maßnahmen" außer den noch nicht im Bau befindlichen Straßen-

projekten umgesetzt werden, ferner 
- sämtliche Fuß- und Radverkehrsmaßnahmen einschließlich 
- aller, den ÖPNV betreffenden Maßnahmen sowie außerdem  
- nur ein Teil der in Szenario 1 vorgesehenen MIV-bezogenen Maßnahmen.  

Tabelle 4 zeigt die Verteilung und den Anteil der Maßnahmen, bezogen auf deren 
Gesamtzahl innerhalb der drei Szenarien, jeweils nach einzelnen Verkehrsarten. 

 

Tabelle 4: Zuordnung der Maßnahmen zu den drei Szenarien 
*) Kombinierte Maßnahmen Fuß- und Radverkehr 

 Szenario 0 
 Anzahl |   v.H. 

Szenario 1 
 Anzahl |   v.H. 

Szenario 2 
 Anzahl |   v.H. 

insgesamt 
 Anzahl |    v.H. 

ÖPNV 11 9 % 18 15 % 22 19 % 22 19 % 

Radverkehr 6 5 % 55,5 47 % 55,5 47 % 55,5 47 % 

Fußverkehr 1 1 % 13,5 12 % 13,5 12 % 13,5 12 % 

Verk.Beruhigung 1 1 % 4 3 % 4 3 % 4 3 % 

Ruhender 0 – 6 5 % 6 5 % 6 5 % 

Straße / MIV 16 14 % 13 11 % 5 4 % 16 14 % 

Summe 35 30 % 110 94 % 106 91 % 117 100 %

*) *) 
*) *) *) 

*) 
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Die Zuordnung des überwiegenden Teils der Maßnahmen zu den Szenarien 1 und 2 
(94% bzw. 91 %) unterstreicht die Bedeutung beider Szenarien als Grundlage für die 
künftige Verkehrsentwicklung der Landeshauptstadt Magdeburg. 

 
Bewertung nach Kostengruppen 

Die Zuordnung der 117 Maßnahmen zu insgesamt sechs Kostengruppen erfolgte auf 
der Grundlage grober Annahmen entsprechend vergleichbaren, bereits realisierten 
Vorhaben. 

Der Übersichtlichkeit halber wurden folgende Kostengruppen gebildet. 

- Kosten je Maßnahme von über 10 Mio. EUR 
- Kosten je Maßnahme von 5 bis unter 10 Mio. EUR 
- Kosten je Maßnahme von 1 bis unter 5 Mio. EUR 
- Kosten je Maßnahme von 0,5 bis unter 1 Mio. EUR 
- Kosten je Maßnahme von 0,1 bis unter 0,5 Mio. EUR 
- Kosten je Maßnahme unter 0,1 Mio. EUR. 

Zusammenfassend ergibt die Bewertung entsprechend den sechs Kostengruppen 
folgendes Fazit: 

1. Insgesamt sind 17 Maßnahmen der Kostengruppe > 10 Mio. EUR (= 15% der 
Gesamtzahl) zuzurechnen. Dazu zählen – neben den drei, z.Zt. im Bau befindli-
chen Großprojekten die barrierefreie Umrüstung aller ÖPNV-Haltestellen bis zum 
Jahr 2022 sowie weitere ÖPNV-Maßnahmen (z.B. Umstellung neuer Straßen-
bahnstrecken auf breitere Wagenkästen). 

2. Demgegenüber entfallen 64 Maßnahmen (= 55% der Gesamtzahl) auf die beiden 
untersten Kostengruppen (0,1 – 0,5 Mio. EUR bzw. < 0,1 Mio. EUR), davon 
18 (= 15%) auf die Kostengruppe < 0,1 Mio. EUR. 

3. 15 (13%) der insgesamt 26 umfangreichen Maßnahmen, die den Kostengrup-
pen oberhalb von 5 Mio. EUR zuzuordnen sind, sind kurz- und mittelfristig, also 
bis zum Jahr 2030 umzusetzen. Demgegenüber sind 63 Maßnahmen (58%) der 
Kostengruppen unterhalb 1 Mio. EUR in der gleichen Zeitspanne umzusetzen. 

4. Ein beträchtlicher Anteil aller – auch der weniger kostenintensiven – Maßnah-
men erfordert demnach einen Umsetzungszeitraum von mehreren Jahren. Dies 
wird eine Planung in Jahresscheiben erforderlich machen. 

5. Bei vielen Vorhaben ist der Einsatz von Förder- bzw. Drittmitteln vorauszu-
setzen, weshalb deren Finanzierung nicht allein aus Haushaltsmitteln der Lan-
deshauptstadt Magdeburg erfolgen wird. 

6.  Als Fazit des Bewertungsergebnisses ergibt sich, dass kurzfristig, also bis zum 
Jahr 2025, und mit hoher Priorität, neben den Großprojekten voraussichtlich nur 
jene 18 Maßnahmen mit Kosten von unter 0,1 Mio. EUR eine Chance zur Um-
setzung haben, deren Realisierung ein lediglich geringes bis sehr geringes In-
vestitionsvolumen erfordert. 

7. Dies bietet indessen die Möglichkeit, neben den Großprojekten eine Reihe we-
niger kostenintensiver, aber für den VEP 2030plus richtungsweisender Maß-
nahmen bereits kurzfristig in Gang setzen zu können. 

 
Integrierte Gesamtbewertung 

Eine ergänzende Zusammenschau von Prioritätsstufen, Investitionsbedarf und 
Realisierungsfristen (s. Anhang 3) ergibt rein rechnerisch 54 – de facto knapp 30 
Bewertungskategorien (z.B. hohe Priorität | geringer Investitionsbedarf | mittelfristiges 
Umsetzungserfordernis oder mittlere Priorität | hoher Investitionsbedarf | langfristiges 
Umsetzungserfordernis usw.). 
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Die Verteilung dieser Bewertungsergebnisse ist Grafik 1 zu entnehmen. Danach ist 
eine deutliche Häufung erkennbar bei jenen Maßnahmen mit hoher, bzw. mittlerer 
Priorität und Kosten von 0,1 bis unter 0,5 Mio. EUR sowie solchen mit kurz- und mit-
telfristiger Umsetzungsperspektive.  

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik 1: Bewertungsmatrix  

 
Integriertes Handlungskonzept 

 
Strategische Leitlinien für die Mobilitätsentwicklung  

Grundlage des integrierten Handlungskonzepts ist das Szenario 1 "Stärkung des Um-
weltverbundes". Es entspricht den Leitlinien der "Politischen Schwerpunkte aus Sicht 
des Oberbürgermeisters und der Beigeordneten für den Zeitraum bis 2022 in der 
Landeshauptstadt Magdeburg" (vgl. Information I0114/16; Anhang 9): Darin heißt 
es u.a.: 

"Die Verkehrskonzeption 2030, die in den ersten Phasen auf den Weg gebracht ist, 
soll in der Endkonsequenz CO2-relevanten Autoverkehr reduzieren und die Bevor-
rechtigung des ÖPNV sowie des Fahrradverkehrs in den Mittelpunkt stellen. Einen 
weiteren Beitrag bildet hierzu auch die Entwicklung der Elektromobilität ......."  

In diesem Sinne orientieren sich Maßnahmenauswahl und integriertes Handlungskon-
zept an dem Ziel, mit einem geringstmöglichen Investitionsaufwand ein Optimum an 
Verkehrssicherheit, Umwelt- und Klimaverträglichkeit sowie einen wesentlichen Bei-
trag zu einer zukunftsorientierten Mobilität in der Landeshauptstadt zu gewährleisten. 

Das integrierte Handlungskonzept dient dazu, die strategischen Schwerpunkte für den 
VEP 2030plus zu benennen. Dabei werden alle, dem Szenario 1 zuzuordnende Maß-
nahmen einbezogen – von ihnen auch zwölf Maßnahmen, die für einzelne Bausteine 
des Handlungskonzepts besondere Bedeutung haben. Ergänzend dazu sind kleinere 
Pilotprojekte benannt, die die innovative Ausrichtung des VEP 2030plus unterstützen. 
Neben investiven Maßnahmen ist überdies eine Reihe von Kooperationsvorhaben 
von Bedeutung, an denen die MVB oder andere Akteure beteiligt sind. Hinzu kommt 
eine größere Anzahl von Aufgaben, die die Koordination, Planung und Umsetzung 
verschiedener Maßnahmen betreffen (siehe Anhang 7). 
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Bausteine des integrierten Handlungskonzepts 

Das integrierte Handlungskonzept ist im Interesse der Übersichtlichkeit in tabellari-
scher Kurzform beigefügt. Seine Bausteine orientieren sich an den folgenden elf 
übergreifenden Leitthemen des VEP 2030plus. 

1 Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer im Zeichen veränderter Mobilitätskultur, 
2 Elektromobilität als Beitrag zur umweltfreundlichen Verkehrsentwicklung, 
3 Verkehrssteuerung und -lenkung mittels intelligentem Verkehrsmanagement, 
4 Öffentlichkeitsarbeit als umfassende Kommunikationsstrategie zum Thema 

Mobilität für unterschiedliche Zielgruppen – Bildungseinrichtungen, Unterneh-
men, Beschäftigte und Bewohner, 

5 Mobilitätsmanagement für Unternehmen, Verwaltungen und öffentliche Ein-
richtungen, 

6 Qualitätvolle öffentliche Räume für Fußgänger aller Altersgruppen und Mobili-
tätsprofile sowie ein konfliktfreies Miteinander aller Verkehrsteilnehmer, 

7 Öffentlicher Nahverkehr im Wandel – Anpassung an veränderte Bedürfnisse 
und multimodale Mobilitätsbedürfnisse einer mobilen Stadtgesellschaft, 

8 Sichere und nachhaltige Mobilität auf zwei Rädern – Fahrradstadt Magdeburg, 
9 Stadtverträglicher motorisierter Verkehr durch Bündelung, Reduzierung von Um-

weltbeeinträchtigungen, Flächenumverteilung und effiziente Infrastrukturnutzung, 
10 Steuerung des ruhenden Verkehrs als wichtiger Impuls der Verkehrsentwicklung,  
11 Nachhaltiger Wirtschaftsverkehr, Standortfaktor eines attraktiven Oberzentrums. 

Die Umsetzung dieser Leitthemen erfolgt in 51 organisatorischen, planerischen und 
baulichen Handlungsfeldern. Zusammen mit den Einzelmaßnahmen bilden sie die 
Basis des Verkehrsentwicklungsplans für die Landeshauptstadt Magdeburg. 
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Erläuterung von Abkürzungen und Fachbegriffen 

 
LSA Lichtsignalanlage 

marego Magdeburger Regionalverkehrsverbund GmbH 

NASA Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

MVB Magdeburger Verkehrsbetriebe GmbH & Co.KG 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

ÖSPV Öffentlicher Straßenpersonennahverkehr 

VEP Verkehrsentwicklungsplan 

CarSharing Gemeinschaftliche Kfz-Nutzung u.a. auf kommerzieller Basis. 

E-Mobilität Verkehr von Fahrzeugen mit Elektro-Antrieb. 

Intermodalität Nutzung verschiedener Verkehrsarten und –mittel. 

Pedelec Fahrrad mit batteriegestütztem elektrischem Zusatzantrieb. 

Szenario Modellhafte Darstellung einer möglichen Entwicklung. 

 
 
 
 
 
 
 
Quellen 

 
1. Verkehrsentwicklungsplan Magdeburg 2030plus 

Arbeitsbericht Baustein 2 – Ziele 
Landeshauptstadt Magdeburg 
Dezernat für Stadtentwicklung, Bau und Verkehr, Stadtplanungsamt 
Februar 2014 

 
2. Verkehrsentwicklungsplan Magdeburg 2030plus 

Arbeitsbericht Baustein 3 – Szenarien 
Landeshauptstadt Magdeburg 
Dezernat für Stadtentwicklung, Bau und Verkehr, Stadtplanungsamt 
Mai 2015 

 
3. Verkehrsentwicklungsplan Magdeburg 2030plus 

Auswertung der Maßnahmenempfehlungen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung  
Abschlussbericht 
März 2016 

 
4. Stadtratsinformationen  

Nr. I0299/15, Nr. I0159/16, Nr. I0114/16, Nr. I0293/16 
 
5. Protokolle der 9. – 14. Sitzung des Runden Tisches VEP 2030plus 

zwischen April 2015 – März 2017. 
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Anhang 3 
 

Maßnahmen-Bewertung 
 

Die Änderungsanträge, die die bisherige Numerierung oder Bezeichnung der Maß-

nahmen verändern, wurden zur weiteren und besseren Bearbeitung in der folgenden 

Tabelle zusammengefasst. Auf eine separate Darstellung der Veränderung in den 

Szenarien wurde verzichtet. 
 

Änderungsantrag 
Nr. der Maßnahme 

(Beschlussvorschlag)
Nr. der Maßnahme 
(Stadtratsbeschluss) 

Bezeichnung der Maßnahme 

DS0124/18/3 Neu 26 
Innerörtliche Entlastungsstraße 
für die Stadtteile Cracau und 
Prester 

DS0124/18/4 
bzw. 
DS0124/18/4/1 

74 79 

Verbesserung des Verkehrs-
flusses Kreuzung Liebknecht-
straße/Kleine Straße (ggf. LSA 
bzw. zusätzliche Abbiegespur) 
für ALLE Verkehrsarten 

75 80 

Verbesserung des Verkehrsflus-
ses Kreuzung Am Fuchsberg / 
Leipziger Straße (Verbesserte 
LSA-Steuerung) für ALLE Ver-
kehrsarten 

82 87 

Optimierung des Durchgangsver-
kehrs über die B1 zur Entlastung 
von Berliner Chaussee, Strom-
brücke, Ernst-Reuter-Allee (Weg-
weisung / Dynamische Verkehrs-
Steuerung) zur Verbesserung 
des Verkehrsflusses für ALLE 
Verkehrsarten 

DS0124/18/5 
bzw. 
DS0124/18/5/1 

Neu 75 

Qualifizierung des Verkehrs-
managements zur Verbesserung 
/ Optimierung des Verkehrsflus-
ses aller Verkehrsarten 

DS0124/18/6 
bzw. 
DS0124/18/6/1 

44 48 
Trennung von Rad- und Fußweg 
(durch geeignete Führungs-
formen in der Jacobstraße 

DS0124/18/8 18 18 

Entlastung der Innenstadt und 
bessere Straßenanbindung von 
Cracau – Konzept für eine 
Dritte Elbquerung 

DS0124/18/9 Neu 27 

Bei der Berechnung der 
Leistungsfähigkeit sollen alterna-
tive Knotenpunktformen (insbe-
sondere Kreisverkehre) geprüft 
werden 

DS0124/18/12 Neu 76 
Bedarfsgerechte Sanierung von 
Gehwegen 

DS0124/18/14 Neu 46 

Konzept für eine Radverbindung 
unter Nutzung der Baustraßen 
und  Revisionswege der 2. Nord-
Süd-Verbindung, insbesondere 
zwischen Damaschkeplatz und 
Kannenstieg 












































































































